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Mi luubi Bettera

Äs chräschlet ufder Betteren änet,
e Schwarza Lade rugget lut.
Im Stübli nitna briegget des Elsi,
un ussenahi ghöert mu ds Glüt
u d'Triichli van de Löbbenä,
wa d'Nacht düür ussenaha si
un ufem Lägerbode ligä,
Bis'd stücker zun der Lüteri.

Äs pfigget ufder Betteren dürhi,
u dBuebe schlafe wie-n-di Tötz.
Nume mengischt giit es Atemzüügi
Dur ire Müler, gar nät reetz!
O nii, di hii sig still u schlafe,
bis dass de d'Jungfrouw füüre tuet.
Denn sis de häärter nät grad büsperlig,
Wa, nüt über lang, isch umhi guet.

Wa Chrischte sinerzit ischt gläge,
ischt in der Wand en groessa Spalt.
Das het de ds Atti alben etschützget:
•Los, Chrischte, beseht du da nät ehalt?
Sinn doch, wes ghörig inha bluesi,
u dis Huut esoe bii bim Chlack,
Das chönnten dig ja wüescht verderpe!»
Un es verschoppet mit mene Sack.

Dr Wasserfall, dä toesst nujitzen
Dur al di chueli Morgeluft.
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U miich tuets zunderobe litzen
Ir Gstürni, tüüf i Chlack u Chluft.
Wie ghöeren ig sis Grudlen gäären
Am Morgen ufder Bettere hie!
Äs chlilochts, churztans Uugemblicki,
Eeb iimu ds Liecht i ds Wäärch tuet zieh.

1 bin am Lüwen ufder Bettere,
u Sunntignamittag ischt hüt.
U va withaar- wie würts mer wöhler!
Ds ghöeren iig mis Sunntigglüt.
Di Tanni ruusches, ds Härz das chlopfets,
U ds Atti han ich o grad gseh...
U halb im Schlaf nuch siits es Lüfti:
"Mim Büebel, beseht dus nadischt schöe!»

Äs rägnet ufern Bettrendächli,
mu chöönti schlafen grad derbii.
E chuela Luft giit ume Stafel,
i hule mig i dDechi ii...
U nug dur d Duuchli schint e Rafe:
"Güll, chönntischt niena besser schlafe,
drum, waht och speeter hii muescht gaa,
vergiss mer nie dim Bettera.-

Jakob Aeilig, Studehus, Adelboden
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